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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den HberamLsbezirk Hleuenbürg.
56.  IahrgsAg.

Nr. «0. Neuenbürg , Montag den 23. Mai 1898.
Erscheint Montag » Mittwoch » Kreitag und S « nstag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbeziri
Viertels, 1.25, monatlich 45 -F, außerhalb des Bezirks Viertels, 1.45 . — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 «I

-mttiches.
Neuenbürg.

KedanutAach ««- ,
betreffe « d die Hagel statt st ik.

Die Ortsbehörden werden aut den Erlaß des K. Ministeriums des
Zinnern vom 5. ds . Mts . (Min .-Amtsbl . S . 198 ) , betreffend die Hagcl-
statistik zur Nachachtung noch besonders hingewiesen.

Die seither im Gebrauch gewesenen Formulare zu Haqelanzeigen
sind, soweit sie noch vorhanden sind , an die K . Meteorologische Zentral¬
station in Stuttgart als portopflichtige Dienstsache einzusenden.

Den 20 . Mai 1898 . K. Oberamt.
Göbel.  stv . Amrm.

Revier Calmbach.

Wiederholter Verkauf
wegen nicht geleisteter Bezahlung
am Mittwoch den 25 . ds . Mts . ,

vormittags 7 Uhr
aus der Revieramtskanzlei  aus II
4 Viehtrieb : Nr . 138 und 139:

2 Wagnereichen mit zus. 0,15 Fm . ;
arrsU2Oeschlesgrund : Nr . 156/159,
561/168:

10 Rotbuchen II . Kl . mit zus.
247 Fm.

Revier Schwann.

Stammholi -Vkrknus.
Am Donnerstag den 2 . Juni 1898,

vormittags 10 Udr
aus dem Rathaus in Schwann
aus Staatswald Lohsee  und Horn¬
tannkopf:

2 Eichen IV . Kl . mit I Fm . ;
2 Ahorn II . Kl . mit 0 .47 Fm .,
9 Rotbuchen mit Fm . : 9 I und
1 II . Kl . ; 2 Birken mit 2 Fm . ;

ferner aus Rothau , Scheerer,
Schnepfenrain und Lohsee:

579 Stück Nadelholz -Langholz
mit Fm . : 867 I . , 255 II . .
183 III . , 42 IV . und 5 V . Kl.
und 101 Stück dto . Sägholz mit
Fm . : 127 I ., 14 II . und 8 III . Kl.
Das Nadelholz liegt größtenteils

in nächster Nähe der Dobel -Höfener
Poststraße ca. 6 Kilometer von der
Station Rothenbach entfernt.

MvaL -Anzeigen.
Schömberg.

Im Wege der Zwangsvollstreckungwerden am

Freitag  den 27. ds . Mts ,
vormittags 9 Uhr

256 Stück unbeschlagenes - und 29
Stück beschlagenes Bauholz und 33
Stück Forchen mit 8 ' /> Fm . gegen
bare Bezahlung öffentlich

«ersteigert.
Zusammenkunft beim Gasthaus

z. „Lamm ." Liebhaber werden ein¬
geladen.

Gerichtsvollzieher Stellv . Kep- lrr.

Arnbach.
Am Mittwoch den 25 . ds . Mts,

nachmittags 1 Uhr
wird in der Berlasseoschaftssache des
f Friedrich Näher . gewes Bauers
hier , eine großträchtige schöne Kuh

verkauft.
Den 23 . Mai 1898.

Waisen g eeicht.
Vorst . Höll.

6e-
griiacket 1878.

8clilo 58-6i'unn6n
06 N0 l8 l 6 M
8kMrUedes Niuvrst » ssser . s
Vakeigetraok I. Haages

lerrtiiekerseits bestvas empkodieu bei eiiroa. Rageokatarrii , Diasev-
uast Nierenleiden.

Geltest « Lruniikn -IIiltornebmunA des Lexirks Okrolstein.
Aiiederiage lür Wildbail. sseuendiirg etc Lmil (enstpar , ^ «uenbürK.

„ „ Derreiiaid : 6riol Leelitls , lleirenalb.
Die Direktion Keroistein, Ubeinpreussen.

Neuenbürg.

GOgchiichttt'Vmi».
Versammlung

Dnächsten Donnerstag , 26 . - ,
abends >/-8 Uhr

bei Mitglied W . Scholl , zur Be¬
sprechung bezügl . des Besuchs der
13 . Landesverband - Geflügel -Aus»
stellung in Ludwigsburg , welche vom
28 .—31 . Mai stattfindct.

Der Vorstand.

Witwe Bachteler aus Gräsenhausen
hat einen sehr gut erhaltenen

auf dem etwa 35 Doppelwohnungen
gestellt werden können , nebst einem
Bienenkasten mit 13 Doppel.
Wohnungen billig zu verkaufen
Liebhaber mögen sich in Bälde melden.

övrtk . Lauser , pinkt. Laküteetmiker.
Nurbtplutri 3. lieben äew Uatdause,

langz'äkriger Lssislent erster Laknärrle des In- und Loslandes
empbeblt sieb der veredrl . Liinvobnersebalt von

Utznsiibüi 'A und IIinAedunA bestens.
8orgkäitige Destandiung . Rassige kreise.

Sebmsrriloses Xabiixioben , klombieren , Lünsll . Släbne.

iS " kesmolille EW»
ist ckss beste, bii iigsts  uuä sinrig « ii-kliok gepueklosv

»I ^ teooknet sotort uuck üöousll äis ckawit ds-
strielisllSL Löäsu usod 10  Minute « vieüer
dszsuZsu >vsräsii , ksi r̂t niekt, üskoi' sn

4en Sokuksobien niekt Ubei'ti'sgbsi ', verkinckert feile Stsuddiillung uuck ist Zegeo-
über 6 eiuöl uuä suckoreri Osleu äoppslt so ausgiebig im Verbrauch.

(8 .-2412 -5 .1
Kesetriivil geseiiütrt — kreis per Liter R 1,25.

Das Keneraidepöt : Uoek L 8ebenk ia Lndvvigsdnrg.
2 u dsdeu iu 8 eueubürZ  dei W. riess,

li. i-ustnsuer,
6 s. imds. 6 d dsi Pp. SÛ Kie.

A

«W" Bon heute bis Pfingsten

Liucker̂ageu-Lusverkauk
- 7: nur bestes Fabrikat . . ——

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

kio rrbeim . >1. 8 llIlVKk8kll2, Leopoläslr. 8.
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Darlehenskaffenverein Feldrennach
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter «Haftpflicht.»uL LI . Vv «v>»»kvr 18 ^V.

Summe der Einnahmen . 53672 -« 24^
Summe der Ausgaben . 52061 „ 18 „

Gesamtumsatz

Aktiva:
Kassenbestand.
Ausstände bei Inhabern laufender

Rechnungen .
Darlehen und Güterzieler . .
Siückzinse.
Wert des Mobiliars (2 Baum

und Kartoffelspritzen ) . .

Davon ab Passiva
ergiebt sich lür Heuer Gewinn

161l -« 06^

8275
54263

1496
43
96

70 „ —

657I6 -« 45^
65447 -« 32

105733 -« 42L

Passiva:
Guthaben der Ausglerchstelle . . 2l40 -« 0l^
Anlchcn . 61038 „ - .
Geschäftsgulhaben der Mitglieder . 1087 „ 52 ,
Reservefonds des VorjabrS 704 -« 33^
Hiezu Reingewinn des Vor.

jahrs 499 -« 67 L
AbdiedenMit-
glicdern zugeschr.
Dividende 22 -« 40 ^

477 -« 27
1181 „ 60

65447 -« 13^269 °« 32 «Z
Im Jahre 1897 sind dem Verein beigetreten . 12 Mitglieder,

„ „ , „ aus „ „ ausgetreten . 8 „
Die Zahl der Mitglieder am 3l . Dezember 1897 beträgt . 147 „

Feldrennach , den 20 . Mai 1898 . Z . B.
Pfarrer Fechter , Bereinsvorstehr.

Unabänderliche Ziehung 1. Juni,
Walingergeldlose1

11 St . 10 -« , mehr höchsten Rabatt,
Haupttreffer 15000 -« , 1628 Geld-
gewinne ohne Abzug 47600 -« ,
combinierte Anteile an 100 . 200,
500 Balingerlose zum Originalpreis
2 . 5 . 10 . 20 . 30 . 50 -« . Porto
und Liste 20 -F. Badische IVO
Thal . Serieulose die unbedingt
am 1. Juni gezogen werden . Haupttr
120000 -« . niederster Treffer 300 -«
zum billigsten Tagespreis . Prospekt
gratis . Beteiligung geboten.

C. Breilmeyer,
Generalagent , Stuttgart.

1628 Geldgewinne 47600 -« .
Ziehung bestimmt 1. Juni.
15000 -« . 6000 Baliuger-
lose L 1 -« , 11 Stück io -« .
Anteil an 100 Losen 2 , 5 . 10
und 20 -« versendet

I . Glückte,
Losge,chätt . Cannstatt.

Preisermatzigmrg von Thomasmehl
für Maibezug.

Die nicht unbedeutende Preissteigerung der Superphosphate hat i»
landwirtschaftlichen Kreisen vielfach zu der Annahme Anlaß gegeben , daß auch dij
Thomasmehl in analoger Weise im Preise steigen würde . Bis jetzt ist jedoch van
einer derartigen Verteuerung der Thomasmehlphosphorsäure nichts bekannt geworden.
Die Grundpreise ab den rheinisch -weststilischen und den Saar -Werken betragen nach
wie vor 19 und t9 >/ « Pfg . für Gesamtphosphorsäure und 23 und 23 '/ « Pfg . für
citratlösliche Phosphorsäure Parität Diedenhosen  bezw . Oberhausen.  Wir
machen ferner auf die seit April eingeführten Vergünstigungen aufmerksam , welche
die dem Verein deutsch -österr . Thomasphosphatfabriken angehörenden Werl« in
ähnlicher Weise wie im Vorjahre bei allen Bestellungen im Monat Mai gewähren,
und die darin bestehen , daß die Fakturen über die im Mai auf Grund obenge¬
nannter Preise und Frachtparitäten bezogene Ware derart ausgestellt werden , all
wenn die Ware erst am 1. Oktober bezogen wäre . Hierbei behalten sich die betref¬
fenden Werke jedoch vor , entweder Zahlung am 15 . Dezember ohne jeden Abznz
oder innerhalb 30 Tagen nach Empfang der Ware mit 3 '/ , pCt . Abzug nach ihrer
Wahl eintreten zu lassen . Dem Landwirt aber wird außerdem durch diese Zahlungs¬
bedingungen die Möglichkeit geboten , die Anfuhr des Thomasmehl zu einer Zeit zu
bewerkstelligen , wo er mit anderen Arbeiten nicht überhäuft ist und wo infme
geringer Anspüche an die Waggongestellung und die Lieferungsfähigkeit der Bene
eine Verzögerung in der Lieferung , wie sie sich erfahrungsgemäß im Herbst erM.
nicht einrritt . Es ist deshalb anzuraten , von dieser Vergünstigung hinsichtlich dei
Maibezuges den ausgedehntesten Gebrauch zu machen , da der Landwirt sich ändert»
falls der Möglichkeit aussetzt , mit Rücksicht auf die steigenden Superphosphatpreist
auch für Thomasmehl im Herbst einen höheren Preis bezahlen zu müssen . Ueber-
dies wird er sich der Gefahr aussetzen , daß , da das gleichzeitige Steigen der Getreiie-
preise zu einem erhöhten Gebrauch von Thomasmehl fuhren wird , die Lieferwerk
so mit Bstellungen überfüllt sind , daß er auf eine pünktliche Effektuierung der Be¬
stellungen nicht rechnen können wird.

M?1.Jahresfeier
der

Kinber -Rett -Anstalt in
Stammheim

findet am
Pfingstmontag Nachmittag

statt . Freunde derselben sind hiezu
herzlich eingeladen.

Calmbach.
Ein schwarzer Spitzerhrrnd

(Rüde ) mit weißen Abzeichen ist

zugelaufen
und kann gegen Ersatz der Einrück
ungsgebühr und Futtergeld binnen
8 Tagen abgehvlt werden bei

Friedrich Dürr , Platzmeister.

Neuenbürg.
Einen noch wenig gebrauchten größeren

Wirtschaftsherd
hat billig zu verkaufen

Wilh . Psrommer,
Kupferschmied u Flaschner.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Mühle Birkenfeld.

S Liter

Liters kruektsstt
die mit 60 Ltr . kaltem Wasser ver¬
mischt werden , liefern ca. 65 Ltr.
vorzüglichen Hauslrunk . Proben
giebt ab

Franz Andräs , Neuenbürg

Gräfenhauseii.
Ein trächtiges

Mutterschwein,
ausgezeichnete Raffe , 14 Monate alt.
setzt dem Verkaufe aus

Friedrich Buck.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg.  21 . Mai . Von der Ober-
schulbehörde wurde die erste Schulstelle dahier
Herrn Schullehrer Braun  übertragen.

Calw,  21 . Mai . Zu dem schon gemel-
deten Hagelwetter ist noch zu berichten , daß
der Schaden und die Ausdehnung dcs Gewitters
viel bedeutender ist , als zuerst angenommen
wurde . Außer Gechingen und Althengstett
wurden noch die Gemeinden Neuhengstett , Otten-
bronn . Ostelsheim und Liebenzell betroffen,
die letzten Orte weniger . Am bedeutendsten
hauste das Gewitter in Gechingen . Augenzeugen
versichern , daß das Feld gestern früh noch wie
eine Winterlandschaft ausgesehen habe . Die
Schlossen bedeckten 10— 20 cm hoch den Boden.
Die Bäume stehen kahl , sämtliche Früchte sind
vernichtet . — Die Nachricht über das Hagel-
weiter in Bieselsberg  ist stark übertrieben;
es wird von dort mitgeteilt , daß der angerichtete
Schaden ganz unbedeutend ist.

In Althengstett  schnitt sich der
14 jährige Sohn des Gemeindepflegers Weiß
3 Finger mit der Futterschneidmaschine ab.

Calmbach,  21 . Mai . Schreinermeisler
Friedrich Bott  hier erhielt den ersten heurigen
Bienenschwarm.

Pforzheim,  21 . Mai . Trotz der nassen
Witterung erhielt Fabrikant Dürr hier einen
Bienenschwarm , d?n er glücklich fassen konnte.

Deutsches Aeich.
, Potsdam,  22 . Mai . Heute mittag fand

in der Friedenskirche die Einsegnung des

Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich
in Gegenwart deS Kaiserpaares , der Kaiserin
Friedrich , der Prinzen und Prinzcssinen , des
Reichskanzlers , der Staatsminister rc. durch den
Hofprediger Dryander statt . Zunächst verlas
der Kronprinz sein selbstverfaßtes Glaubens¬
bekenntnis , wobei er gelobte , er wolle der erste
sein, der seinem Könige und seinem Vaterlande
bis zum letzten Blutstropfen diene und er wolle
sich stets als lebendiges Glied der evangelischen
Kirche betrachten . Hierauf verlas Prinz Eitel
Friederich ebenfalls das selbstverfaßte Glaubens
bekenntnis . Sodann besuchten die Majestäten
mit den Prinzen das Mausoleum Kaiser Friedrichs
in derselben Kirche. Nachmittags war Diner im
Schlosse , von wo um 3 ' /«  Uhr die Rückfahrt
nach Berlin erfolgte.

Straßburg.  21 . Mai . Ueber den Kaiser-
besuch in Elsaß -Lothringen schreibt der „Volks-
freund " wie folgt : „So hat nun das Kaiserpaar
wieder zehn schöne Tage , weit vom großstädtischen
Gedränge , im Reichslande zugedracht . Das
Wetter war zwar nicht recht günstig , aber um
so günstiger war die Stimmung des ' elsaß -loth¬
ringischen Volkes , das da . gewiß ruhig und ge¬
mütlich , gerne seinen Kaiser in seiner Mitte
weilen steht und ihn überall begeistert grüßt ."

Ueber die am letzten Mittwoch im preuß.
Finanzministerium abgehalteneKonferenz wegen
Maßnahmen zum Schutz der mittleren und
kleinen Handelstreibenden gegenüber den großen
Warenhäusern , Bazaren u . s. w. wird Ber-
schwiegenheit beobachtet , sodaß sich über die
Ergebnisse einzelnes nicht berichten läßt ; doch
nimmt man an , daß die zu ergreifenden Maß¬

nahmen sich auf dem Gebiete der kommunal»
B .stkuerung bewegen werden.

Gegen unlauteren Wettbewerb in
Ausübung der Heilkunde  ist laut Zeii»
schrift für Medizinalbeamte folgende Verfügung
erlass en worden : „Den im Auslande approbiert»
Perionen ist die Führung des Titels Arzt
praktischer Arzt , praktische Aerztin im Geschäfts'
betrieb nur dann erlaubt , wenn der Titel mit
einem Zusatz versehen ist . der für das Publikum
den Irrtum vollständig ausschließt , als sei dir
Approbation als Arzt in Deutschland erworben.
Außerdem müssen dieselben jederzeit noch Nach¬
weisen , daß die Approbation im Auslände gesrtz-
gemäß erfolgt ist , in Anbetracht der viel»
unberechtigten Privat -Universttäten z. Bi»
Amerika u . s. w. Personen , die ohne approbiert
zu sein , sich zur Ausübung der Heilkunde
öffentlich erbieten , ist die Führung des Titeli
Arzt , Zahnarzt . Homöopath . Elektrohomöopath,
Spezialist , Direktor , wenn sie nicht mit Zusätzen
versehen sind , woraus unzweideutig hervorgeht,
daß die Inhaber keine staatlich geprüften Medizinal«
Personen sind ." In Drogenhandlungen weiterhin
ist die Führung der Bezeichnung : Apotheker,
Apotheke , wodurch der Glaube erweckt werden
kann , die Drogerie sei Apotheke , auch dann
untersagt , wenn der Inhaber approbierter
Apotheker ist.

Duisburg,  21 . Mai . Scharfrichter
Reindel , Magdeburg , vollzog heute in Duisburg
eine vierfache Hinrichtung.  Dir Delin¬
quenten waren die 20 , 22 und 25 Jahre , alt»
Fabrikarbeiter Theodor Graat , Franz Sanier
und Anton Schmitz » sowie die 28 -jähnge Berg«
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mannswitwe Karoline Schula aus Meiderich.
Die drei jungen Leute hatten auf Anstiften der
Schula deren Mann ermordert; alle vier wurden
deshalb vom Schwurgericht zweimal zum Tode
verurteilt, nachdem das Reichsgericht die ersten
Todesurteile aufgehoben.

Mannheim,  20 . Mai. Gestern nachmit-
tag ist ein schwerer Wolkenbruch  über da«
vordere Neckarthal niedergegangen. begleitet von
einem furchtbaren Hagelschlag, der den größten
Teil der Garten, und Feldfrüchte zunichte machte.
Am schwersten heimgesucht wurden die Orte
Schönau, Schlierbach und Neckargemünd.

Warnung.  Eine Baseler Firma, welche
die Bezeichnung„Unionbank in Basel- führt,
hat eine Druckschrift „Der Weg zum Reich,
tum-  etwa in 200000 Exemplaren nach dem
deutschen Reiche an Angehörige der verschieden,
sten Berufsstände versandt, um geschäftsunkundige
Personen zu Börsenoperationen zu verleiten
Bor Eingehung von Geschäftsverbindungen wird
gewarnt, da es sich nach amtlichen Ermittel«
ungen um ein Schwindelunternehmen handelt.

Württemberg.
Stuttgart.  20 . Mai. Zur Charakteristik

badischer und württembergischer Parteiverhält«
niste hebt die „Bad. Landesztg.- hervor, daß der
Sozialdemokrat Kloß,  der emsige in der
württembergischen Kammer, in direktem Gegen«
satz zu der Haltung seiner Genossen im Reichs¬
tag, ohne Einschränkung gegen die Zulassung
der katholischen Orden gestimmt hat.

Cannstatt,  21 . Mai. Gestern Abend
wurde in der Marktstraße hier ein etwa öjähriger
Knabe von einem daherstürmenden Radfahrer
zu Boden geworfen und überfahren. DaS Kind
erhielt dadurch eine klaffende Wunde an der
Stirn. Der Radler fuhr eiligst davon, die
Polizei hatte das Nachsehen.

Weingarten»  21 . Mai. Das Blut«
sreitagfest hatte einen so großen Zuspruch, wie
nicht bald zuvor. An der Prozession, dem
sogenannten Blutritt , beteiligten sich außer
mehreren tausend Fußgängern ca. 370 Reiter.
„Blutritter- war Vikar Biestnger. DaS Wetter
hielt sich ganz ordentlich. Um 10 Uhr erfolgte
die Rückkehr des Zuges in die Kirche, worauf
die kirchliche Feier mit einem feierlichen Hochamt
schloß. Nachmittags begann das weltliche Fest,
da zugleich mit der Feier ein Markt verbunden ist.

In das Amtszimmer eines Rabbiners in
Heilbronn  wurde nachts ein Einbruchs-
diebstahl verübt. Es sollen ca. 400 Mk. in bar
und 400 Mk. Wertpapiere entwendet worden sein.
Bon dem Thäler hat man bis jetzt keine Spur.

Vom Heuberg.  In dem über Beuron
gelegenen württembergischen Ort Jrrendorf stahl
letzten Sonntag während des Gottesdienstes Joh.
Löffler von Heinstetten die Gemeindekaffe mit
etwa 2000 Der Dieb, der früher dort in
Dienst gestanden, wurde am gleichen Tage noch
verhaftet; er ist geständig.

-rrslarrd.
Nach in Amsterdam  von den Sunda-

Jnseln eingegangenen Telegrammen richtete ein
Wirbel  st urm  auf der Insel Timor und in
Bima auf der Insel Sunbawa furchtbare Ver»
Heerungen an. Hunderte von Menschen sind
umgckommen, die Bai von Bima ist mit Leichen
und Trümmern angefüllt. Biele Häuser sind
völlig zerstört worden.

Paris.  18 . Mai. Die wegen des Post,
dirbstahls  eingeleitete Untersuchung hat noch
zu keinem Ergebnis geführt. Zuerst war nur
von 500000 Franken, dann von 700000 die
Rede gewesen, und jetzt wird versichert, der Wert
der entwendeten Papiere belaufe sich annähernd
auf 900000 Franken. Die Paris -Lyon-Mittel«
Meergesellschaft, in deren Postwagen der Dieb«
stahl begangen wurde, haftet nur für 16000
Franken, weil der CrLdit-Lyon nais diesen Wert
deklariert hatte; doch ist dieses Kredit.Jnstitut
durch tue VersicherungsgesellschaftLa Fonciere«
Transports für den Verlust gedeckt.

Dem spanischen Admiral Cervera ist ein
Manöver gelungen, das dem Seekriege in

"n verändertes Ansehen giebt.
Das spanische Geschwader ist nämlich wohl«
oryaltea ,n Santiago de Kuba angrkommen.

Bei seiner Ankunft traf es zwei amerikanische
Schiffe an , welche ein Fort zu beschießen ver-
sucht hatten; sie zogen sich eiligst zurück. Die
Königin-Regentin ließ den Admiral telegraphisch
beglückwünschen. Wie aus New- Aork berichtet
wird, herrscht in weiten Kreisen großer Unwille
darüber, daß Mac Kinlcy mehrere Söhne hoher
Beamter und Millionäre als erste Offiziere in
den Grneralstab berufen hat. Keiner von ihnen
hat je Dienst gethan! Auch sonst beginnt sich
immer mehr die Besorgnis kundzuthun, daß man
mit der aus dem Boden gestampften Armee
ungeschulter Leute viel wage, und eine Meldung
von Massen-Desertionen aus der Staats -Armee
von Süd-Birginia wirkt ebenfalls beunruhigend.
Allgemein äußert sich Erbitterung darüber, daß
es Admiral Sampson nicht gelungen ist, die
spanische Flotte abzufangen.

Havana,  21 . Mai. Mehrere amerikan.
Schiff- zeigten sich vor der Bai , hielten sich
aber in großer Entfernung.

Cartagena (Spanien ), 21. Mai. Auf
dem Fort San Julian »st eine Geschützfabrik in
die Luft geflogen. Neue Meldungen besagen,
daß 6 Mann getötet und 62 verwundet worden
seien. Unter den letzteren befindet sich auch der
Gouverneur.

Wa s h i n g t o n , 20. Mai. 30 000 Mann
werden morgen nach den Philippinen unter dem
Kommando des General Otis abgehen.

Washington,  20 . Mai. Der Senator
Spuller hat die Gesetzentwürfe, welche die
Kriegskosten betreffen, im Senat besprochen und
dabei bemerkt, daß der Krieg mit Spanien nicht
von langer Dauer sein werde, daß aber Amerika
demnächst einen viel längeren Krieg mit einer
viel stärkeren Seemacht zu führen haben werde.
(Mit dieser Wendung kann nur Frankreich
gemeint sein.)

New - Iork,  20 . Mai. Bei den Wirbel¬
stürmen, welche am letzten Mittwoch in Iowa,
Illinois und Wisconsin herrschten, sollen 70
Personen umgekommen sein. Es steht fest, daß
wenig st ens 42 Personengetötet  wurden.

Aus Petersburg  meldet ein Telegramm
vom 20. Mai , 12 Uhr 10 Minuten mittags:
Unweit der Station Kawkaskaja wurde ein
Personenzug der Wladikawkasbahn von Räubern
überfallen und zum Stehen gebracht. Bon den
Passagieren und Bahnbediensteten, welche sich
zur Wehr setzten, sind 2 getötet. 9 schwer oder
leicht verwundet. Nach der Plünderung deS
Zuges entflohen die Räuber.

Aus Nischni «Nowgorod  meldet ein
Telegramm: Hierselbst zerstörte eine Feuers«
brunst 200 Wohnhäuser und die neuerbaute
russische Kirche. Der Sachschaden beträgt dritte-
halb Millionen.

400 Jahre  waren es am 20. Mai , seit
Vasco da Gama mit seinen Schiffen in den
indischen Hafen Kalikut einlief und damit die
lange, vergeblich angestrebte Umsegelung Afrikas
und die Auffindung eines Seewegs nach Indien
vollendete. In Portugal wird man die Zentenar¬
feier dieses hervorragenden Ereignisses, daS
s. Z. an Bedeutung der Fahrt des Kolumbus
gleichgestellt wurde, mit großen Festlichkeiten
begehen.

NnLerhaltend er Teil.
Das Rätsel in Marmor.

Original«Novelle von Gustav Höcker.
(23 . Fortsetzung)

Wolfgang ergriff dre Hand des Mädchens,
dessen tharkrästige Menschenfreundlichkeit sich hier
abermals bewährte, und drückte sie mit stummem
Danke.

„Ich hielt mich während der ersten Morgen¬
stunden des nächsten Tages im Garten auf;
Rabeling kam nochmals an das Gitter, um mir
über den Zustand des Kranken zu berichten, mit
dem es offenbar zu Ende ging. Eben wollte
ich wieder mein Zimmer verlassen, um
nach ihm zu fragen, als mir in der Thüre Ihr
Vetter selbst entgegentrat. Auf meine Erkundig¬
ung nach dem Verwundeten teilte er mir mit,
daß derselbe soeben gestorben sei. Aber das
konnte der Grund der Aufregung nicht sein, in
der er sich befand. Es handelte sich noch um
Anderes. Bleich und zitternd erzählte er , daß

Sie sich in sein Haus geflüchtet hätten und im
Keller verborgen seien. Soeben aber wäre eine
Patrouille erschienen, die nach Ihnen suche und
obwohl vor der Hand am Unrechten Orte, doch
sicher Ihr Versteck noch ausfindig machen werde.
An Ihr Entkommen sei nicht zu denken. Von
der Auflösung Ihres Verlöbnisses schien er noch
nichts zu wissen, denn er rechnete auf die Für¬
sprache meines Vaters. Zugleich fürchtete er die
Auffindung des Toten und berief sich auf die
von mir übernommene Verantwortlichkeit. Ich
sollte nun raten, was zu thun sei, sollte helfen.
Da kam mir ein glücklicher, aber kühner Gedanke:
ich wußte Albertinen im Wiederbesitze der Briefe,
welche sie Ihnen geschrieben und kannte den
Ort , wo sie dieselben in der Brieftasche, die sie
Ihnen einst zum Geschenk machte, aufbewahrt
hatte. Ich durfte des Einverständnisses meiner
Schwester gewiß sein; da ich sie aber nicht auf
ihrem Zimmer fand und keine Zeit zu verlieren
war. so handelte ich ohne ihr Mitwissen, nahm
die Brieftasche mit den Briefen an mich und
übergab sie Ihrem Vetter. Wenn er noch zu
dem Toten gelangen könne, instruierte ich ihn,
ehe derselbe von der noch mit der Durchsuchung
des Lagerhauses beschäftigten Patrouille entdeckt
worden sei, so solle er ihm eilig alle Taschen
auSleerrn und ihm die Brieftasche mit den Briefen
beistecken. Die letzteren trugen Ihre Adresse,
und wenn Sie nicht gerade Jemandem von der
Patrouille persönlich bekannt seien, so werde
man ihm gern glauben, daß der tote Inhaber
der Briefe der Gesuchte sei, und von einer
weiteren Durchsuchung des Hauses abstehen.
Rabeling solle vorgeben, er habe sich geweigert,
seinen Vetter, als einen Aufrührer, vor der
Patrouille zu verhehlen, und dieser habe sich,
um der Gefangennahme zu entgehen, durch einen
Schuß in die Brust selbst getötet. Rabeling
billigte meinen Plan und eilte in sein Haus
zurück, nachdem wir verabredet hatten, daß er
mir später am Gartengitter über den weiteren
Verlauf berichten sollte. Erst nach einer bangen,
endlos scheinenden Stunde fand er sich ein.
Seine betrübte Miene verkündete mir nicht«
Gutes. „Verzeihung,- sagte er , „daß ich Sie
so lange habe warten lassen. Aber was sollten
mir die beiden Leichen im Hause? Daher trug
ich zunächst Sorge, daß sie fortgeschafft würden.-
— „Die beiden Leichen?- frug ich. — „Ich
dachte, Sie wüßten es bereits,- eröffnete er mir,
„daß mein armer Vetter den Selbstmord, den
wir ihm andichten wollten, zur Wahrheit gemacht
und sich, als man ihn gefangen nehmen wollte,
erschossen hat. Bei meiner Nachhausekunft hatte
man ihn bereits im Keller entdeckt, noch ehe ich
diese Gegenstände zur Ausführung Ihrer gut
ersonnenen List anwenden konnte.- Bei diesen
Worten gab er mir die Brieftasche mit den
Briefen wieder zurück.

So sehr sich Friederike zusammen zu nehmen
schien, so zitterte doch die Eriunerung an jene
Augenblicke, wo sie aus Rabelings Munde die
Todesnachricht vernahm, in dem Tone ihrer
Stimme nach, und mehrmals hatte sie inne
halten müssen, um ihre innere Bewegung zu
unterdrücken.

„Ich danke Ihnen , Friederike, sagte Wolf¬
gang ergriffen. „Was ich für das einzige
Verdienst meines Vetters hielt, ist also das Ihrige.
Meine Freiheit ist Ihr Geschenk, denn der Plan,
den Sie mit bewunderungswürdigerGeistes¬
gegenwart entwarfen, wurde wirklich das Mittel
zu meiner Rettung. Wurde auch Ihr edles
Werk gefälscht und durch niedrige Habgier zu
meinem Nachteile ausgebeutet, so sehen Sie es
doch in dem freien Manne, der lebend vor
Ihnen steht, wieder aufgerichtet, und für verlorene
Jahre entschädigt mich diese einzige Stunde.-

„Wenn nur Ihrer Freiheit nicht neue
Gefahr droht!- entgegnete Friederike besorgt.
Diese Stadt ist ein gefährlicher Boden für Sie.
Haben Sie sich, außer mir. schon anderen
Personen zu erkennen gegeben?-

Wolfgang erzählte seinen Besuch bei seinem
Vetter, die wiederholte Begegnung mit dem
geheimnisvollen Fremden, der ihm das ganze
Jntriguengewebe Rabeliag'S und ihm auch z«
einer Zusammenkunft mit Albertinea verholfen
hatte. Was er mit der Letzteren gesprochen
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Verschwieg er vorläufig. Er hätte sonst die
unaufrichtige Frau in den Augen ihrer Schwester
beschämen und überdies die auf dem Friedbofe
gemachte Entdeckung zur Sprache bringen müssen,
wozu ihmder Augenblick noch nicht gekommen schien.

Während Friederike zuhörte, war in ihrem
Wesen eine überhand nehmende Unruhe zu be¬
merken.

„Meine arme, bedauernswerte Schwester
und der Nichtswürdige, den sie leider ihren
Gatten nennt, sind auf Ihre Großmut ange-
wiesen", ergriff Friederike das Wort, „von ihnen
haben Sie nichts zu fürchten. Aber jener Ihnen
unbekannte Reisegefährte in dem weißen Hute,
jener Mann , der sich mit allen Verhältnissen
so vertraut erwies, Sie in das Glashaus führte.
Ihnen dort die totgeglaubte Mutter zeigte und
jene Unterredung mit meiner Schwester herbei-
zuführen wußte. — dieser Mann, dem Sie sich
für seine Aufklärungen zu Dank verpflichtet
fühlen, ist Ihr schlimmster Feind. Unschwer
habe ich ihn aus Ihrer Schilderung erkannt:
Es ist Niemand anders, als Trimborn, Rabe-
lings Gehilfe."

„Trimborn?!" rief Wolfgang in hohem
Grade überrascht. „Seine Persönlichkeit machte
allerdings auf mich den Eindruck des Bekannten,
aber ich leitete dies eher von einer allgemeinen
Aehnlichkeit ab, die er mit anderen gemein hatte.
Wie hätte ich in dem bärtigen Manne mit dem
überaus sicheren, ja kecken Auftreten jenen jungen,
unbedeutenden Menschen wieder erkennen sollen,
der mir immer scheu aus dem Wege ging? Ich
habe ihn nie beachtet und weiß, daß er deshalb
einen Haß gegen mich hatte."

„Er war's , der Ihre Teilnahme am Auf¬
stande meinem Vater verriet" . sagte Friederike,
und ich habe ihn im Verdachte, daß er auch die
Patrouille geschickt hat , die nach Ihnen suchte.
Wenn Sie aber glauben, seine Erbitterung stütze
sich nur auf die Geringschätzung, die Sie ihm
zeigten, so sind Sie in einem verhängnisvollen
Irrtum . Ich kenne die Ursache und die ganze
Tiefe seines Hasses gegen Sie , — aber fragen
Sie mich nicht, denn ich würde Ihnen darauf
nicht antworten. Ich kenne seinen gefährlichen
Charakter und kann Sie nicht genug vor ihm
warnen. Sie haben keinen schlimmeren Feind
als ihn und sind keine Minute sicher. Sind
mir auch die Schliche und Wege verborgen, durch
die er gestern Ihre Persönlichkeit ermittelt hat,
— weiß ich auch nicht genau, worauf sein ganzes
Handeln hinauszielt, so habe ich doch eine Ahn¬
ung, daß er sich Ihrer bedienen will, um einen
unheilvollen Einfluß, den er im Hause Ihres
Vetters bereits ausübt, nur noch mehr befestigen.
Ist dieses Ziel erreicht, so wird er das Werkzeug,
welches ihm wider seinen Willen dazu verhalf,
stumpf zu machen suchen. Ich bitte Sie", flehte
Friederike, die immer angstvoller und stürmischer
in Wolfgang drang, „nehmen Sie sich vor ihm
in Acht! Verlassen Sie diese Stadt lieber heute
als morgen, und suchen Sie aus sicherer Ferne
Ihr Recht geltend zu machen. Was Ihnen dabei
ein schwaches Mädchen helfen kann, dazu werden
Sie mich bereit finden."

„Ich muß Ihnen glauben, Friederike", sagte
Wolfgang ganz beschwichtigend, „so rätselhaft
mir auch die Motive sind, die mir TrimbornS
erbitterte Feindschaft zugezogen haben. Ihre
Warnung ist zu dringend, als daß ich sie nicht
befolgen sollte. Doch kann ich jetzt nicht von
Ihnen gehen, ohne auf den Anfangspunkt zu
sprechen zu kommen, womit die Reihe der über¬
wältigenden Entdeckungen, die mich seit vorgestern
an diese Stadt fesseln begonnen hat."

Wolfgang berichtete mit kurzen Worten, wie
«c gleich bei seiner Ankunft den Maigefallenen
auf dem Friedhof einen Besuch gemacht und dort
sein eigenes Grab gefunden habe. Er schloß
damit, daß er die Inschrift zitierte, welche er
Wort für Wort auswendig wußte.

„Es konnte mir nicht schwer fallen, die
Stifterin des Denkmals, die Verfasserin dieser
Inschrift zu erraten, fuhr er fort und gab sich
den Anschein, als bemerke er die glühende Röte
nicht, die sich über Friederikens bleiches Antlitz
ergossen hatte. „Es war der Nachruf einer
trauernden Braut an den Bräutigam, der im

Kampfe für seine politische Ueberzeugung ge¬
fallen war, durch welche er sich im Leben zu der
Braut in trennenden Gegensatz gestellt hatte.
Mehr als er geahnt und verdient, hatte er die
Liebe dieses Mädchens besessen, welches ihm.
trotz seines politischen Irrtums , ihre Treue bis
über das Grab hinaus zu halten gelobte. Konnte
ich auf Jemand anderen raten, als auf Ihre
Schwester Albertine?"

Friederike antwortete durch ein stummes
Kopfschütteln.

„Und dennoch befand ich mich auf falscher
Fährte" , sagte Wolfgang. „Ich war bei dem
Bildhauer, der den Denkstein verfertigt und die
Inschrift hineingemeiselt hat , und nach seinen
Mitteilungen, die an Genauigkeit nichts zu
wünschen übrig lassen, kann kein Zweifel darüber
bestehen, daß Stein und Jnschrrst von Ihnen
stammen, Friederike."

(Fortsetzung folgt.)

Der Juwelier Karl M. Hinderberger aus
Dresden fallierte Mitte vorigen Jahres und ent¬
floh unter Mitnahme von etwa 4 0 0 0 0 M k.
Bijouteriewaren  nach den Bereinigten
Staaten . In Newyork angekommen. versuchte
er die Waren einzuschmuggeln, wurde aber ge¬
faßt und um alles durch die amerikanischen Zoll¬
behörden erleichtert, welche am 30. Dezember
v. I . die Schmucksachen versteigern wollten.
Auf Einsprache des Konkursverwalters jedoch,
welcher nachwies, daß die Waren erst nach Er¬
öffnung des Konkurses bei Seite geschafft waren,
ist es gelungen, deren Versteigerung zu verhindern
und befinden sie sich bereits auf dem Rückwege
nach Europa , wo sie eine nicht unerwünschte
Verbesserung der Konkursmasse bilden werden.
Hinderberger sitzt wegen versuchten Schmuggels
im Newyorker Gefängnis.

(Eigentümliche Begriffe von der moralischen
Qualität eines Redakteurs) scheint, wie man uns
aus Elberfeld schreibt, der Sänger Remi Marsano
zu haben, der dort mit Erfolg mehrere Gastspiele
gab. Dieser Tage stellte er sichu. A. auch in
der Redaktion des Elberfelder„Generalanzeigers"
vor und bat dabei, ihm bei seinem Abschiede
noch einige anerkennende Worte zu widmen.
Kaum war er weg, da entdeckt man ein Kouvert
mit der Adresse des Chefredakteurs. Herr
Marsano hatte es zurückgelassen, nachdem er
einen — Fünfzigmarkschein hineingelcgt hatte.
Der Erfolg war ein jedenfalls unerwarteter;
das Blatt brachte nämlich andern Tags folgende
Briefkasten.Notiz: „Herrn Remi Marsano.
Da wir keine Ahnung haben, welchem Zwecke
der Fünfzigmarkschein dienen soll, den wir einem
von Ihnen stammenden Kouvert entnahmen,
und da wir Ihre Adresse nicht kennen, so
ersuchen wir Sie , das Geld umgehend wieder
abzuholen. Sollte das bis morgen Abend nicht
geschehen sein, werden wir den Betrag der
Armenverwaltung überweisen." Herr Marsano
kam nicht, schickte aber einen Dienstmann.

Ueber die Ausrottung desWald-
Meisters  wird jetzt von Pflanzenfreunden,
Förstern und anderen Beteiligten lebhafte Klage
geführt. Da die Sammler des aromatischen
Krautes sich nicht nur mit dem Pflücken der
Blätter begnügen, sondern fast immer auch die
Wurzeln mit ausreißen, so sind an vielen Stellen
dieWaldmeisterbeständefast gänzlich verschwunden.

(Woher kommt die Bezeichnung„Kommiß"?)
Als Wallenstein gegen Stralsund zog und Teile
seines Heeres in der Mark lagen, waren die
davon betroffenen Orte auf die Dauer nicht im
Stande, das geforderte Brod zu schaffen. Man
zog daher Städte und Dörfer , die nicht mit
Einquartierung belastet waren, gleichfalls zur
Lieferung heran. Um nun eine gerechte Ver¬
teilung der Kornausschreibungen zu ermöglichen,
hatten die Landesbehördenim Einverständnis
mit den Truppenführern eine besondere Kommis,
sion damit beauftragt, die auch das Brot backen
ließ. Diese Brote, welche von der Kommission
verabfolgt wurden, heißen „Kommissionsbrote",
woraus im Laufe der Zeit das „Kommißbrot"
entstand.

(Das Frühaufsteher) hat mit Recht bei allen Natur.
Völkern stets in großem Ansehen gestanden. Erstens
verlängert es wirklich den Tag und somit die Arbeitszeit
Wer einmal ins Langeschlafen kommt, wird nie fertig'
Die Langschläfer sind den ganzen Tag mißmutig
träumerisch, und so geht die Arbeit nicht vom FleH'
Das Wort : „Der Vormitternachtsschlaf ist der beste!"
ist darum besonders wahr , weil diese Redensart aus
eer reinen Erfahrung enstanden ist. Der Schlafmanqel
diner Vormitternachtsstunde verlangt mindestens zw«
Stunden nachholen am Morgen, wenn dieselbe Stärkung
erfolgen soll. Noch nachteiliger wirkt der Mangel
der Nachmitternachtsstunden. Denn der Sonnenstand
hat unbedingt Einfluß auf den Organismus des Körpers
das sieht man an den Tieren , namentlich an den
Vögeln , die mit Sonnen - Untergang schlafen gehen.
Die Wirkung der aufstrebendenSonne ist eine andere
wie die der untergehcnden. Die Morgenfrischehat be^
sondern gesundheitlichen Wert. Bei allen Frühjahrskuren
und in den Bädern spielt das Frühaufsteher: eine aner.
gannte Rolle. Im Frühjahre , zur Zeit des Sprossens
und Blühens , ist es namentlich empfehlenswert. Hu
keiner Zeit duften Garten , Wiese und Wald so an-
genehm , frisch und erquickend, wie des Morgens.
Jeden Morgen feiert die Natur ihr Auserstehungsfest
aufs neue. Während des Tages mattet sich die Vege.
tation immer mehr ab. Der Naturfreund begreift
nicht, wie während der schönsten Herrlichkeit in der
Natur so viele Menschen schlafen können. Sie lernen
die wahre Schönheit der Natur nicht kennen. So
bringt das Frühaufsteher: nicht nur Wohlstand, Gesund¬
heit und Weisheit ins Hans , sondern erschafft auch
einen reinen , gesunden Lebensgenuß.

(Kurz angebunden.) Fremder (in einem
Dorfe, zu einem am Wege stehenden Bauern):
„He. Vetter, wo läßt man sich denn rasteren?"
— Bauer : „No — halt im G ' ficht !"

(Geistreich) Dame: „Wie haben Ihnen denn
die Damen in Afrika gefallen, Herr Meier?" —
„O, ganz nette Mädels! Nur 'n bischen schwarz
sind sie!"

(Schwere Wahl.) Verheiratete Schrift¬
stellerin (am Vormittag) : „Jetzt weiß ich nicht,
soll ich mein Epos vollenden oder Knödel kochen!"

(Im Bade.) „Nun, Fritzchen, was möchtest
Du denn einmal werden?" — „Am liebsten
Kurgast!"

(Unfaßbar.) Sonntagsjäger (zum Wildpret-
händler) : „Sagen Sie mir, wer erlegt den»
eigentlich die Menge Hasen, die Sie da zu
verkaufen haben?"

Telegramme.
Petersburg,  22 . Mai. Das „Journal

Petersburg" schreibt: Die Blätter konstatieren,
die Rede Salisburys lasse den ganzen Unterschied
zwischen dessen Ansichten und denen Chamberlains
erkennen. Es war der Geist in Salisburys
Rede weit entfernt von den Seitensprüngen
Chamberlains, auf welcheu. a. auch die französische
Presse hinweist und welche Seitrnsprünge nur
England selbst angehen. Dasselbe Blatt schreibt
ferner: Die große Masse der Bevölkerung der
Vereinigten Staaten hatte geglaubt, daß der
Krieg leicht zu führen sei. Jetzt nun stelle man
fest, daß infolge der Hindernisse, auf welche die
für die Landungsversuche auf Kuba bestimmten
Schiffe stoßen diejenigen aufs Neue ihre Stimme
erheben, welche nicht für dieKriegserklärungwaren.

Madrid,  22 . Mai. Im Senat brachte
gestern der Senator Planos  einen Gesetz¬
entwurf ein, wonach die Coupons der Schuld
in Pesetas bezahlt und auf andere öffentliche
Wertpapiere eine Steuer gelegt werden soll.
Als Kandidat für den Posten des Ministers des
Auswärtigen werden zahlreiche politische Persön¬
lichkeiten genannt, besonders Jrvizard, Navarm
und Rodrigo. ^ ..

Madrid.  23 . Mai. In amtlichen Kreisen
wird versichert, die Regierung beschloß die Ent¬
sendung von Hilfskreuzern nach den Vereinigten
Staaten , um die dort mündenden Kabel, selbst
das transatlantische, durchschneiden zu lassen für
den Fall , daß das kubanische Kabel von den
Amerikanern abgeschnitten würde.

Dortmuud.  22 . Mai. Der „General¬
anzeiger" meldet: Ein großer Grubenbrand ist
auf der Zeche„Zollern" ausgebrochen. In der
Grube sind 45 Bergleute rettungslos verloren.
Bis nachmittags waren 5 Bergleute heraus¬
gefördert.

Redaktion, Druck und Berlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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